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Li eber Herr Dr. Bender I

Anläßlich Ihres 60. Geburtstages haben einige Studenten aus dem Haus

e"ine "große Aktion" gestartet. Ein ganz klejn wenig war.ich dabej be-
hilfl'ich und wurde sogle'ich angesprochen, doch auch einen Beitrag zu

schre'iben. Ein student sagte: "S'ie schreiben doch"immer die vorträge,
etwas ist sjcherljch be"i Ihnen hängengebljebenll. spontan muß jch sa-
9€fl, daß eine Menge hängengebf ieben ist, aber auch vieles gesagt
wurde, was'ich nicht verstanden habe. Eine große - um n.icht zu sagen
die größte - sache ist wohl die Nächstenliebe, die in all Ihren vor-
trägen zum Ausdruck kommt. sie bringen uns die Nächstenliebe ganz
nah. An einen Vortrag erinnere ich mlch ganz besonders. Ich war noch
nicht lange im Haus, da sprachen s'ie von bzw. über die penner. Als
einen großeni Akt der Nächstenliebe stellten S'ie heraus, den pennern

eine Flasche schnaps zu geben und sie nicht wegen ihres Trinkens zu
verurte'ilen. Darüber habe ich lange nachgedacht. Es hat mir geholfen,
auch privat in verschjedenen Situationen anders zu reagieren, als ich
dies normalerweise getan hätte. Das eben erwähnte Beispie'l war nur eines
von vielen, die Sie im Laufe der Jahre meines Hierseins im Leon.inum
gebracht haben. In jedem Ihrer vorträge spielt die Nächstenliebe -
und dam'it die Gottesliebe - eine ganz wichtige Ro11e. Aber nicht nur
in Ihren vorträgen kommt diese Haltung zum Ausdruck. sie haben fiir
jeden ein gutes l,Jort und nehmen sich, wenn Ihr Terminkalender es eben
erlaubt ' zeit für ein kle'ines Gespräch oder eine Antwort auf e.ine
Frage, die man auf dem Herzen hat.
Dafür möchte ich meinen herzlichen Dank sagen und Ihnen alles, alles
Gute wlinschen.
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